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Amtfiches. 


Berlin, 8. April. Der Kaiſer hat den Miniſterial⸗Rath Dr. Emil 
Eben Jordan zum Geheimen Negierungs - Rath und vortragenden 
i erh Bureau des kaiſerlichen Statthalters in Eljaß - Lothringen 

Der König hat dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Fakultät der PO Göttingen, Hofrath Dr. Ernſt von Leuch 
den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Nath verliehen. 

Bei der hieſigen königlichen Münze ſind ernannt: der Kalkulator 
und Kanzlei⸗Sekretär Ku zum Kaſſtrer und Materialien⸗Verwalter, 
und der Kanglei⸗Sekretär Kötter zum Kalkulator und Kanzlei⸗Sekretär. 

Der praktiſche Arzt Dr. Horn in Geeſthacht iſt unter Anweiſung 
des Wohnſitzes in Tondern zum Kreis⸗Phyſikus des Phyſikats⸗ Bezirks 
Tondern ernannt worden. 8 

An dem Johannes⸗Gymnaſium zu Breslau ſind die ordentlichen 
Lehrer Dr. Bruno Hirſchwälder und Paul Richter zu Oberlehrern be⸗ 
fördert worden. Die Berufung des Seminarlehrers Ernſt in Münſter⸗ 
berg in die Inſpektorſtelle an dem Gräflich von Schlabrendorff'ſchen 
Waiſenhauſe zu Steinau a. O. iſt genehmigt worden. 


Deutſcher Reichstag. 
25. Sitzung. 


Berlin, 8. April. 12 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes v. 
Schelling, Bitter u. A. In der dritten Berathung der auf Grund des 
8 6 des Einführungsgeſetzes zur Ziwilprozeßordnung unter Zuſtimmung 
des Bundesrathes erlaſſenen kaiſerlichen Veordnung vom 28. 
September 1879 betreffend die Begründung der Reviſion in 
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten führt zunächſt Abg. 
Wolffſon aus, daß die Verordnung über die Vorſchrift des § 511 
der Zivilprozeßordnung hinausgehe; der genannte Paragraph wolle die 
Reviſion nur auf die Verletzung ſolcher Geſetze ſtützen, die über den 

zirk eines Oberlandesgerichtes hinaus gelten. 
Abg. Windthorſt wendet ſich beſonders gegen den § 3 der 
Verordnung, der für die Verletzung des Lehnsrechtes die Reviſion aus⸗ 
ſchließt. Es heiße zwar in den Motiven, das Lehnsrecht ſei im Abſter⸗ 
ben begriffen, aber es ſei notoriſch, daß es vorläufig noch in faſt allen 
Staaten Deutſchlands gelte, deshalb müſſe man ouch, jo lange es be⸗ 
ſtehe, dafür ſorgen, daß die Rechtſprechung auf Grund deſſelben eine 
einheitliche ſei. 
Abg. v. Cuny: Das Lehnsrecht im Ganzen habe keinen gemein⸗ 
rechtlichen Charakter mehr, höchſtens kann man einzelne Rechtsſätze 
berausgreifen, die noch allgemein in Geltung ſeien; daß es ein 
abſterbendes Recht ſei, habe ſchon Suarez anerkannt, deſſen Urtheil 
wohl von einigem Gewicht ſei. Uebrigens könnten die Oberlandes⸗ 
ziele beſſer in ſolchen Prozeſſen urtheilen, als das Reichsgericht; fie 
tänden den Verhältniſſen näher. 
Abg. Windthorſt: Wenn man von dem Grundſatz ausgehen 
wolle, daß die Oberlandesgerichte beſſer in ſolchen Sachen 3 
können, weil fie den Verhältniſſen näher ſtänden, dann ſei das Reichs: 
gericht überhaupt überflüſſig, denn dieſes Argument könne man bei 
allen Gelegenheiten geltend machen. Uebrigens empfehlen ſich aber 
Ewe Die: Prozeſſe auf Grund des Lehnrechtes zur Reviſion, weil es 
ich bei ihnen um große Objekte zu handeln pflege. 
Staatsſekretär v. Schelling: Das Mandat, welches der Reichs⸗ 
tag den verbündeten Regierungen im $ 6 des Einführungsgeſetzes zur 
di Adee ume übertragen, ſei ein nicht ganz angenehmes geweſen. 
Die Ausarbeitung der Vorlage habe bedeutende Schwierigkeiten verur⸗ 
acht. Er könne deshalb nur die Annahme der Verordnung empfehlen. 
is jetzt hätten ſich Uebelſtände bei der Ausführung derſelben noch 
Ve gezeigt; ſollten dieſe fich einftellen, jo würde die Regierung gern 
eg fein, die Abänderung der Vorſchriften herbeizuführen. Die Frage 
der Lehnrechtes ſei ebenfalls reiflich erwogen. Man habe ſich aber bei 
l partikularen Geltung der verſchiedenen Syſteme deſſelben nicht ot: 
* leßen können, in Zen darauf die Reviſion zuzulaſſen. Die Höhe 
d 2 Objeftes, die vom Abg. Windthorſt als Grund angeführt je, ſei 
och für die Reviſton nicht entſcheidend. ag 

N g. Dr. Lasker: Ich werde wohl nicht in dem Verdachte 
ſtehen, daß ich aus irgend welchen politiſchen Gründen für das Lehns⸗ 
echt eintrete: aber ich muß doch jagen, daß die ſachlichen Gründe 
Windthorſt's nicht widerlegt ſind. Man ſagt, dem Oberlandesgericht, 
welches den Verhältniſſen näher ſtehe, wohne eine größere Rechtskennt⸗ 
mp bei. Mir iſt ein Fall mitgetheilt, daß in einem Oberlandesgericht 
die Richter aus verſchiedenen Landestheilen hergekommen find. Sie 
müſſen 16 alſo erſt in die Verhältniſſe einarbeiten und das Rechts⸗ 
material herbeiſchaffen. Soll das beim Reichsgericht nicht möglich ſein? 

ußerdem darf nicht vergeſſen werden, daß es ſich nur um die Reviſion 
handelt, daß alſo das Reichsgericht zwei Erkenntniſſe des Vorderrichter 
zu ſeiner Inſtruktion vor ſich hat. Die Lehnsprozeſſe haben außerdem 
Ce ein hohes Geldintereſſe, deshalb ſollte man ſie nicht vom 
Reichsgerichte ausſchließen. . 

3 wird darauf mit großer Mehrheit abgelehnt und die Verord⸗ 

nung im Uebrigen genehmigt. R 
ben $ er Bericht der Neichsſchuldenkommiſſion wird auf 

n Sta, des Abg. Rickert der Rechnungskommiſſion überwieſen. 


9. Rickert knüpft an die in dem Berichte enthaltene Bilanz 
Kann von J de onde die Bemerkung, daß der nachgewieſene Weber: 


noch ü en a M. wohl Veranlaſſung gebe, dem Invalidenfonds 


Etat einzuſtellen. 


Direktor im Reichsſcha . 9 ` $ 

; H hatzamt Burchard: Die verbündeten Re⸗ 

op o 1 eine weitere Belaſtung des genannten Fonds nicht 

5 = 9 erblicken in dem Ueberſchuſſe eine gar nicht zu hohe 
Abg. Sonnemann ; D 

8 glaubt, daß der Invalidenfonds einige 

SE SS tragen könne und trotzdem noch ein Ueberſchuß bie 
Es folgt die erite Berathung des Geſetzes, betr. den Wucher 

einde Staate eker Scelling: Die Vorlage läßt die freie Ver⸗ 

n des Zinsfußes unberührt, ſie richtet ſich nur gegen den ge⸗ 

ei efährlichen Mißbrauch dieſer Freiheit, deſſen Aechtung zwar aus 

Warcheſebbüchern, aber nicht im Volksbewußtſein verichmunden it. 
aal, troß des Unweſens des Wuchers noch Viele an der Möglichke 

olle geſetlichen Gegenwehr zweiieln und dem Staate zumutben, 
em wucheriſchen Treiben mit verſchränkten Armen zuſehen, ſo 


gaben zuzuweiſen, oder die disponiblen Zinſen in den 


liegt der Grund in der Unzweckmäßigkeit der früheren Geſetzgebung. 
Es fehlt freilich nicht an Stimmen, welche die Rückkehr zu den früheren 
Zinsgeſetzen empfehlen. Die Leichtigkeit der andhabung dieſes 
Syſtems durch den Richter iſt ein Vorzug deſſelben, aber auch der 
einzige Vorzug. Der Wucher verſteht es. ſich in eine Rüſtung zu 
kleiden, an welcher die Rechtsmittel abprallen; es pflegen ich dabei 
mehrere Perſonen in die Hände zu arbeiten dergeſtalt, daß das 
Gläubigerrecht ſich im Augenblicke der gerichtlichen Geltend⸗ 
machung als das Eigenthum eines Dritten darjtellt, dem gegen⸗ 
über die Einrede des Wuchers nicht zuläſſig oder doch nicht be⸗ 
weisbar iſt. Stellt man als Merkmal des Wuchers die Ueber⸗ 
ſchreitung einer beſtimmten Zinstare auf, fo erſcheint es als Ueber⸗ 
tretung eines Polizeigeſetzes, welche der fittlichen Schwerkraft entbehrt. 
In Zeiten einer Geldkriſis würde die Suspenſion der Zinsſchranke 
dahin führen, daß daſſelhe Geſchäft heute erlaubt und morgen mit 
Gefängniß und Ehrenſtrafen geahndet wird. Die verbündeten Regie⸗ 
rungen betrachten den Weg allein als gangbar, den der vorjährige 
Antrag des Abg. v. Kleiſt⸗Retzow eingeſchlagen hat, indem er als ent⸗ 
ſcheidendes Moment die Ausbeutung der Noth, der Unerfahrenheit und 
des Leichtſinnes bezeichnet. Schon damals wurde von hier aus dieſer 
Punkt als derjenige bezeichnet, an dem die Geſetzgebung anſetzen müſſe. 
Einige Juriſten gehen von der Auffaſſung aus, daß der Staat ſein 
Strafrecht nur gegenüber der Verletzung der Rechtsordnung ausüben 
dürfte; da iſt es allerdings unfaßlich, wie man ohne Fixirung des 
Begriffes des Wuchers ein Strafverbot gegen den Wucher erlaſſen 
kann. Dieſe Anſchauung iſt überwunden; viele Handlungen ſind in 
unſerem Strafgeſetzbuch wegen ihrer gemeingefährlichen nſittlichkeit 
mit Strafen bedroht. Damit fällt zugleich der weitere Vorwurf. daß 
das Material zur Begriffsbeſtimmung der Moral entnommen je; 
ethiſche Begriffe laſſen ſich im Se nicht entbehren. Gewichtiger 
erſcheint der Einwand, daß die Sicherheit des Verkehrs geſchädigt 
werde. Allein man vergißt dabei, daß als poſttives Merkmal nicht blos 
die 1 des gewöhnlichen Zinsfußes, ſondern auch ein auf⸗ 
fälliges Mißverhältniß zwiſchen Zins und Leiſtungen und der Charakter 
der Ausbeutung erforderlich iſt. Erwägen Sie dagegen die Garantien, 
mit welchen wir unſer Strafverfahren umgeben haben, dann liegt jede 
Beſorgniß fern. Viel näher kommen der Wahrheit diejenigen, welche 
keine Wirkung von der Vorlage erwarten. Wenn der Erfolg des 
Strafgeſetzes nur nach der Ziffer der Verurtheilungen zu bemeſſen iſt, 
dann wird derſelbe ein geringer ſein. Ich bin aber anderer Meinung: 
ich würde ſchon die Schließung der Kluft zwiſchen dem Volksgewiſſen 
und dem Geſetzbuch als einen Gewinn betrachten. Ich erwarte aber 
von dem Geſetze auch die Zurückdrängung des jetzt noch in weiteren 
Kreiſen betriebenen Wuchergewerbes bis in diejenigen Schichten der 
Geſellſchaft, welche überhaupt vor einer Kolliſion mit dem Strafgeſetze 
nicht zurückſchrecken. Für den einen Erfolg glaube ich ein zu 
dürfen, daß die Verlockung zum leichtſinnigen Schuldenmachen ſich 
weſentlich vermindern, daß beſonders der Wucher aufhören wird den 
gie e gewiſſer Zeitungen mit der Anerbietung feiner Dienſte 
zu füllen. 

Abg. Graf v. Bismarck: M. 9, die Frage der Nothwendig⸗ 
keit, dem Wucher auf geſetzmäßigem Wege entgegenzutreten iſt in und 
außer dem Hauſe ſo vielfach erörtert worden, daß mir ein näheres 
Eingehen darauf überflüſſig erſcheint. Unſere Kommiſſion hat im 
vorigen Jahre einen Entwurf ausgearbeitet, der, glaube ich, auch heute 
noch die Anſicht der Mehrheit des Hauſes repräſentirt. Der Regie⸗ 
rungsentwurf ſtimmt in der Hauptſache mit dem von der Kommiſſion 
ausgearbeiteten überein, er enthält nur einige wenige, meines Erachtens 
günſtige Abänderungen. Die hauptſächlichſte iſt diejenige, daß auch 
das zivilrechtliche Gebiet ins Auge gefaßt iſt, welches die Kommiſſion 
im vorigen Jahre wohl hauptſächlich deshalb nicht betrteten hat, weil 
dazu ein umfangreiches Material, ein Studium ſämmtlicher Partifular- 
Rechte nothwendig und dies bei der im v. J. ſehr bedrängten Ge⸗ 
ſchäftslage des Hauſes nicht Wl war. Das Delikt des Wuchers 
hat eine Zeitlang nicht in der Geſetzgebung figurirt, und es iſt erfreu⸗ 
lich, daß auch die Geſetzgebung Anſtalt macht, dieſem Bewußtſein Rech⸗ 
nung zu tragen und das Vergehen des gewerbs⸗ und gewohnheits⸗ 
mäßigen Wuchers wieder in unſer Strafrecht aufzunehmen. Es iſt nur 
ſchwierig, wie man dieſes Delikt definiren ſoll. In dem neu vorge⸗ 
ſchlagenen $ 302 des Strafgeſetzbuchs iſt es verſucht, aber ich glaube, 
in einer großen Dehnbarkeit. Ich halte es nicht für möglich den 
Wucher genau abzugrenzen, ohne daß wir wieder auf ein Zinsmaximum 
zurückkommen, wenn auch natürlich auf ein weit höheres als das. 
welches früher auf Grund des römiſchen und kanoniſchen Rechts ge⸗ 
olten hat. Durch den vorgeſchlagenen $ 30 2a wird dem Richter ein 
Spielraum gelaſſen, wie das fonft, glaube ich, in keinem andern Falle 
auf dem Gebiete des Strafrechtes der Fall iſt. Sonſt ſteht immer 
wenigſtens der Geſetzesbegriff des Vergehens It und es bleibt dem 
Richter überlaſſen, welche Thatſachen er darunter ſubſumiren will: 
hier aber hat erſt der Richter den SC feſtzuſtellen. Die Vorlage 
benutzt für die Definition des Wuchers gewiſſe Begriffe, die 
theilweiſe auch ein jüngſt in einigen Theilen der öſterreichi⸗ 
ſchen Monarchie in Kraft getretenes Geſetz angewandt hat. Es 
ſind dies die Begriffe. Unerfahrenheit“ „Leichtſinn“, „Noth⸗ 
lage“ und „auffälliges Mißverhältniß“. ſämmtlich Begriffe, die 
meines Erachtens nicht genügend feititehe, um daran auch Br 
Folgen knüpfen zu können. Wenn dieſer Paragraph in raft treten 
ſollte, fo weiß heut zu Tage Niemand mehr auch wenn er zu niedrigem 
Zinsſuß geliehen hat, vielleicht zu 6—7 Prozent, ob er ein Wucherer 
iſt oder nicht, ob er der Strafe und zwar einer entehrenden Strafe 
verfällt oder nicht. Dieſe Gefahr zieht eine weitere mit ſich, nämlich 
daß der Richter aus Sorge, in dieſes Extrem zu verfallen, vielleicht in 
Ein Begriffsfeſtſtellung zu milde ſei und daß wieder der eigentliche 
Wucher gar nicht getroffen wird. Man kann ja vielleicht glauben, daß 
ſich mit der Zeit eine Judikatur ausbilden werde, wenn verſchiedene 
Prozeſſe ſtattgefunden haben, durch welche der Begriff des Wuchers 
wenigſtens annähernd feſtgeſtellt worden iſt. Aber abgeſehen davon, 
daß es nicht nothwendig iſt, daß dieſe Judikatur dem Reichsgerichte 
anheimfällt, da Vergehen, die unter einer Gefängnißſtrafe bis 6 Mo⸗ 
naten ſtehen der Kognition von Oberlandesgerichten in den Einzelſtaa⸗ 
ten unterliegen können, jo wird doch die Judikatur nicht jo eraft feſt⸗ 
ſtellen können, daß das Publikum genau wird beurtheilen können, 
welche Grenze in Zukunft der Wucher haben wird und welche nicht. 
Ich glaube auch, daß das Vorurtheil gegen die Feſtſtellung eines Zins⸗ 
marimums, welches ſchließlich die Aufhebung der Wuchergeſetze im 
Jahre 1867 herbeiführte, darauf baſirte, daß das Maximum zu niedrig 
war, daß Alles über 6 Prozent ſchon für Wucher erklärt wurde. Wenn 
man für den Immobiliarkredit einen Zinsfuß von 5 bis 6 Prozent als 
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richt zu erſtatten. Ich füge binzu, daß ich nicht für die Fraktion ge⸗ 
ſprochen, ſondern lediglich meine eigene Anſicht vertreten habe. Mit 


für den Richter faßbare Definition des Wuchers. Es ſoll das Ueber⸗ 


ſtehenden Rede präſidirte zum erſten Male der zweite Vizepräſident 
Ackermann, x 

Abg. Schulze⸗Delitzſch: Unſere Bedenken gegen die vor⸗ 
jährigen Kommiſſionsbeſchlüſſe find durch dieſe Vorlage fait ganz be⸗ 
ſeitigt. Wenn auch immerhin nech Mißlichkeiten vorhanden ind, ſo 
iſt doch die ungeheure e der Feſtſtellung des Begriffs des 
ſtrafbaren Wuchers recht geſchich gehoben, KN daß man durch das 
hohe Strafmaß dieſe ſchwierige Materie der Judikatur der Straf⸗ 
kammern der Landgerichte und nicht den Schöffengerichten unterworfen 
bat. Es iſt in der jetzigen Vorlage ferner beſeitigt die e 
des Zinsfußes und der allgemeinen Wechſelfreiheit, wodurch freie 
Verkehr jo behindert worden wäre, daß die daraus entſtehenden Nach⸗ 
theile die Vortheile dieſes Geſetzes vollſtändig aufwiegen würden. Man 
darf aber auf die Wirkungen dieſer Strafbeſtimmungen nicht allzu 
große Hoffnungen fegen, man darf nicht den Nothſtand desſenigen 
vergeſſen, der um jeden Preis ſofort Geld haben muß, wenn nicht 
ſeine wirthſchaftliche Exiſtenz vernichtet ſein ſoll, und ſolches nur beim 
Wucherer erhalten kann. Dabei dürfen Sie nicht vergeſſen: verſchärfen 
Sie das Riſiko des Wucherers, jo verſchärfen Sie auch die Bedin⸗ 
gungen, die er ſeinem Schuldner ſtellt. Es giebt dagegen nur ein 
wirkſames Mittel, das find volksmäßige Kreditinſtitute, wie ſie jest 
ſchon, allerdings in noch nicht ausreichendem Maße, in den Kreiſen 
der Gewerbetreibenden und der kleinen Landwirthe ſegensreich wirken. 
Immer mebr müſſen wir die Ungunſt der Zeiten und die Indolenz 
des Volkes bekämpfen, um es zur Selbſthilfe, die einzige Panacee 
gegen den Wucher, anzuleiten. Wir find jedoch nicht gegen dieſe Vor⸗ 
lage, obgleich dieſelbe nichts Poſitives ſchafft; P wirft aber doch 
einen ſittlichen Makel auf das Gewerbe des Wuchers und wird es da⸗ 
durch einſchränken. Nach der vorjährigen halten wir eine nochmalige 
Kommiſſionsberathung in dieſem Jahre nicht für nöthig, ſondern wir 
wünſchen die Weiterberathung der Vorlage im Plenum. N 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow: Es kommt allerdings bei der Be⸗ 
kämpfung des Wuchers vor Allem darauf an, poſitiv den nothleidenden 
Bevoölkerungsklaſſen zu Hilfe zu kommen, aber der Vorredner hat ſelbſt 
anerkannt, daß die erforderlichen Inſtitutionen dazu noch nicht in use 
reichendem Maße vorhanden ſind, um Geſetze wider den Wucher über⸗ 


den ech 8 10015 nicht ohne Noth E beſchränken joll. 


EN von 15 Prozent feſt, ſo wird dies allerdings 
insfuß im Allgemeinen keinen 5 haben, 
ohne eigene ſittlichen Grundſätze 


auf den 
die 


umſpanne und durchbrochen werden müſſe. In einem dortigen Kreiſe 
wurden in dem dieſen Mittheilungen vorangehenden Vierteljahre 
23 kleine ländliche Beſitzungen durch nontoriſche Wucherer zum Zwangs⸗ 
Verkauf gebracht. In einer dortigen Gemeinde befanden ſich vor 
zehn Jahren 21 Bauern in einem Beſitz von 100 bis 150 Morgen und 
8 Häusler mit einem Beſitz 20 bis 30 Morgen. Jetzt nach zehn Jah⸗ 
ren ſind von 21 Bauern nur noch 3 und von den 8 Häuslern nur noch 
einer in ſeinem früheren Beſitz, alle anderen ſind durch die Wucherer 
ruinirt, die ſich zu 20, 30 und 40 mit ihren Schleppern in jedem dor⸗ 
tigen Kreiſe finden. Sie haben mit den Gaſtwirthen innerhalb 15 
Jahren den ganzen Wohlſtand der ländlichen Bevölkerung dieſes Be⸗ 
zirks an ſich gebracht. Si g 

Abg. Dreyer weiſt den Vorwurf zurück, daß die liberale Partei 
an der beſtehenden Nothlage ſchuld ſei. Ein Rechtsirrthum, an dem 
alle Parteien theilgenommen haben, ſei die Urſache des beſtehenden 
Zuſtandes. Der Irxthum beſtehe darin, daß man die wirthſchaftliche 
Frage der Zinsfreiheit mit der kriminalrechtlichen Verfolgung des 
Wuchers vermiſcht habe, wahrend beide gar nichts mit einander zu 
thun hätten. Die Argumente Reichenſperger's für eine Zinsbeſchrän⸗ 
kung wolle er nicht nochmals widerlegen, ſchon die hiſtoriſche That⸗ 
ſache genüge, daß noch in keinem Lande Zinsbeſchränkungen zur Unter⸗ 
drüttung des Wuchers geführt haben. Für die Strafbarkeit müßten 
daher andere Momente AEN werden, und das ſei der Vorlage 
gelungen. Mit den zivilrechtlichen Beſtimmungen des Artikels 3 
könne er ſich nicht einverſtanden erklären und behalte ſich in dieſer 
„Hinſicht andere Vorſchläge für die weiteren Berathungen vor; in der 


gegenwärtigen Faſſung halte er den Artikel 3 für unannehmbar. Er 


wünſche mit ſeinen Freunden, daß in dieſer Seſſion auf jeden Fall 
etwas zu Stande komme; ſollte alſo die Ueberweiſung an eine Kom⸗ 


milſion heſchloſſen werden, jo würde ſich dieſe möglichſt in ihren Ar⸗ 
beiten eilen müſſen. 


Frage, ob der Geſetzentwurf einer Kommiſſion von 21 


ai 


Damit ſchließt die Diskuſſion. Bei der dE die 

Mitgliedern 
überwieſen werden ſoll, muß die Zählung des Hauſes erfolgen, welche 
113 Stimmen gegen nur 83 für die Verweiſung ergiebt. Da alſo nur 


196 Mitglieder anweſend ſind, während zur Beſchlußfähigkeit 199 


erforderli 


ſind, muß die Abſtimwung in der morgenden Sitzung wie⸗ 
derholt werden. 

Präſident Graf Arnim ſchlägt als Tagesordnung derſelben 
vor: Berathung der Novelle zum Militärgeſetzz. 

Abg. Lasker: Da das Haus beſchlußunfähig iſt, ſo kann über 


die Tagesordnung nicht mehr abgeſtimmt werden, ſondern der Präſident 


muß diefelbe aus eigener Machtvollkommenheit aufſtellen. 


ob wir dazu gehören, weiß ich nicht — pflegt die 
Lichten über Entlaſſungsgeſu 


faſt jedes Jahr einmal, und zwar gewöhnlich im Frühling feine 
laſſung ein. Ich habe im Privatgeſpräche mit Abgeordneten auch anderer 


Was ich 
age, gebe ich alſo der Erwägung des Herrn Präſidenten anheim. In 


f 
den letzten Tagen iſt ein Demiſſionsgeſuch des Reichskanzlers eingereicht 
worden und liegt dem Kaiſer zur Entſcheidung vor. ( 
nicht, ob ſchon darüber entſchieden iſt. Unter ſolchen Verhältniſſen 
ſcheint es mir nicht angemeſſen, eine ſo wichtige Vorlage in Abweſen⸗ 
heit des erſten Beamten des Reiches zu berathen. 


Wir wiſſen aber 


Präſident Graf Arnim: Mir iſt offiziell von einer ſolchen 
Angelegenheit nichts bekannt. Zeitungsnachrichten find für mich als 


Präſident in dieſer Beziehung nicht maßgebend. Ich weiß nur dann 


etwas Poſitives, wenn mir eine authentiſche Nachricht zugeht. So 


lange das nicht der Fall iſt, glaube ich in den Dispoſitionen über die 
Geſchäfte eine Aenderun 
R deshalb bei meinem Vorſchlage. 


nicht eintreten laſſen zu ſollen und bleibe 


Abg, Richter (Hagen): In parlamentariſch SECH Ländern, 
E die bloße Einreichung 

eines Entlaſſungsgeſuches auch nicht offiziell mitgetheilt zu werden, 
gleichwohl das Parlament. egenüber hinlänglich beglaubigten Nach⸗ 
\ 2 wichtige Ben ane Doch 

ſcheint mir der vorliegende Fall nicht dazu angethan; ich kann den⸗ 
ſelben durchaus nicht tragiſch nehmen. Der Herr Reichskanzler SH 
ni= 


arteien gehört, daß man dieſes 


dieſes Geſuch nicht ernſthaft nimmt, und der 
rledigung deſſelben nur mit einer gewiſſen, fait 


heiteren Spannung 


entgegenſieht, erwartend, was neben dem Verbleiben des Herrn Reichs⸗ 


kanzlers im Amt etwa ſonſt noch herauskommen ſoll, aus einem Ent⸗ 
laſſungsgeſuch, das allerdings vom Zaune und noch dazu von einem 
recht kleinen Zaune gebrochen worden iſt. | 

Abg. Wi ndthorit glaubt ebenfalls, daß ſich der Reichstag 
durch ſolche Zeitungsgerüchte in ſeinen Geſchäften nicht beeinfluſſen 
laſſen dürfe; er bittet aber die eben ohne Erfolg vollzogene Abſtimmung 
morgen ſtattfinden zu laſſen, welchem Wunſche der Präſident Graf 


Arnim ſtattgiebt. dé 
Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. (Novelle 


zum Militärguſetz.) 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 9. April. 
Die ſeitens des Reichs juſtizamts nach Wien 
entſandten Kommiſſare, Geh. Rath Hagens und 
Rechnungsrath Gutbrodt, welche mit der öſterreichiſchen 
Regierung Unterhandlungen über die Kuponsfrage ge⸗ 


pflogen, find nach Berlin wieder zurückgekehrt. Wie man hört, find" 


dieſe Verhandlungen zwar nicht eigentlich abgebrochen — aber 
ſie haben auch zu keinem poſitiven Ergebniß geführt. Die dies⸗ 
ſeitigen Delegirten haben ſich thatſächlich damit begnügt, die 
Erklärungen der öſterreichiſchen Regierung ad referendum zu 
nehmen. 

v Wie verlautet, geht der Reichskanzler mit dem Plane 
um, zur beſtehenden Stempelgeſetzgebung eine Novelle 


und Auflaſſungsſtempels zu erlaſſen. 


feſthält, ſämmtliche jetzt zur Erhebung kommenden L 


behufs Herabſetzung des Immobiliarkaufs⸗ 
Dazu erfährt 
man, daß die preußiſche Regierung an ihrem früheren ës 
andes> 
ſtempelſteuern und die Erbſchaftsſteuer auf das 
Reich zu übertragen ein Plan, der von der Kommiſſion 
des Bundesraths im Jahre 1877 verworfen wurde. 

In der Provinz Weſtfalen werden jetzt überall 
Petitionen an den Kaiſer um Aufhebung der Mai⸗ 
geſetze unterzeichnet. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 8. April. [Die Kanzlerkriſis.!] 
Während die meiſten Abendblätter noch darüber konjekturiren, 
ob das Entlaſſungsgeſuch des Fürſten Bismarck angenommen 
werden würde, bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ bereits die 
Kabinetsordre des Kaiſers, wodurch daſſelbe, wie vorauszuſehen 
war, abgelehnt ward. Man kann auch heute nicht ſagen, daß 
irgend eine ernſtliche Spannung, ſei es in den politiſchen Kreiſen, 
ſei es im größeren Publikum auf dieſes Ergebniß exiſtirt hätte. 
Wenn geſtern verſchiedenen Zeitungen von hier geſchrieben wurde, 
es habe wegen des Demiſſionsgeſuches eine „unbeſchreibliche Auf⸗ 
regung“ geherrſcht, ſo kann das höchſtens in dem Sinne ver⸗ 
ſtanden werden, daß die Aufregung unbeſchreiblich war, weil ſie 
nicht beſtand. In Wahrheit hat man ſich niemals bei einem 
der vielen ſchon dageweſenen Bismarck'ſchen Entlaſſungs⸗ 
geſuche ſo kühl verhalten, wie während der letztverfloſſenen 
Tage. Die Einen, weil ſie von der Ablehnung der De⸗ 
miſſion überzeugt waren, die Anderen, weil man gegen 
die Wirkung derartiger Schritte des Fürſten Bismarck durch die 
häufige Wiederholung abgeſtumpft worden. Die kaiſerliche 
Ordre, welche das Geſuch zurückweiſt, bezieht ſich ſo direkt auf 
den im Bundesrath vorgekommenen, vom Kanzler ſo tragiſch 
genommenen Zwiſchenfall, daß wohl keine der Vermuthungen, 
welche andersartige Gründe für das Entlaſſungsgeſuch angaben, 
weiter anfrecht zu erhalten iſt. Umſomehr dürfte eine Anſicht 
als nunmehr beſtätigt zu erachten ſein, welche in parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen geſtern und heute ſtark verbreitet war, von unbe⸗ 
dingten Bismarck-Enthuſiaſten zwar natürlich als ketzeriſch zurück⸗ 
gewieſen wird, aber in Betracht des Naturells des Kanzlers kei⸗ 
neswegs durchaus unglaubhaft iſt: daß nämlich das Entlaſſungs⸗ 
geſuch lediglich aus einem Impuls allgemeiner Unzufriedenheit 
mit dem Bundesrath wegen der nicht ganz unveränderten An⸗ 
nahme der Stempelſteuerentwürfe entſprang; das ſpezielle 
Motiv wäre erſt hinterher formulirt worden. Der Schluß 
der kaiſerlichen Ordre läßt erkennen, daß dem Für⸗ 
Hen Bismarck in der von der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ angedeuteten Richtung eine Genugthuung bereitet, daß 
irgend welche Anträge beim Bundesrathe geſtellt werden ſollen, 
welche die Subſtitutionen in dieſer Körperſchaft für die Zukunft 
verringern; indeß ſo gelehrig einzelne Blätter ſich auch die offi⸗ 
ziöſe Behauptung zurechtlegen, wonach dieſe Subſtitutionen etwas 
fürchterlich Bedenkliches ſein ſollen, ſo wenig findet dieſe Anſicht 
Zuſtimmung bei irgend Jemandem, der ſelbſt vom Reichskanzler 
inſpirirte Ausführungen einer kühlen Erwägung unterzieht. 
Keine Erörterung über dieſe Subſtitutionen kann etwas an der 
Thatſache ändern, daß die Vertreter der Einzelſtaaten im Bun⸗ 
desrath in allen Fällen, wichtigen oder unwichtigen, lediglich 
nach der Inſtruktion der Regierungen ſtimmen — woraus folgt, 
daß kaum irgend etwas darauf ankommen kann, ob die Stimme 
von einem direkten Repräſentanten der betreffenden Regierung 
oder von einem andern, dieſem ſubſtituirten Mitgliede des Bun⸗ 
desraths geführt wird. — Zwar ſagt man, der unmittelbare 
Vertreter einer Regierung könne dieſer Kenntniß von 
den Eindrücken geben, welche er durch die Verhandlung im 
Bundesrathe empfangen, und ſo auf die Geſtaltung ſeiner In⸗ 
ſtruktion einwirken; allein faſt immer wird in derjenigen Sitzung 
abgeſtimmt, in welcher die Sache im Plenum zum erſten Mal 
eingehend erörtert wird, der Vertreter, unmittelbarer oder Sub⸗ 
ſtitut, muß ſeine Inſtruktion dann alſo bereits beſitzen. Nur bei 
ſehr wichtigen Anläſſen verhält es ſich anders, und dann ſind auch 
die Subſtitutionen ſelten; die Abſtimmung vom Sonnabend fand 
nach der erſten Plenar⸗Erörterung ſtatt. Uebrigens kann es der 
deutſchen Nation ziemlich gleichgültig ſein, ob die Subſtitutionen 
künftig, und in welchem Umfang ſie geſtattet werden. Unſere 
geſtrige Angabe, daß jedenfalls von einer Aenderung der 
Stimmenvertheilung im Bundesrath keine Rede ſei, 
wird allſeitig beſtätigt. Eine ſolche konnte Niemand, der die 
Taktik des Reichskanzlers gegenüber der Eiferſucht der Einzel⸗ 
regierungen auf die ihnen noch gebliebenen Rechte verfolgt hat, 
für möglich halten. Es iſt in der That in keinem Augenblick 
daran gedacht worden. Uebrigens wäre auch nicht abzuſehen, 
wie eine ſolche Veränderung in wirkſamer Weiſe erfolgen 


könnte, ohne daß auf die ganze bundesſtaatliche 
Verfaſſung des deutſchen Reiches verzichtet 
würde. Preußen umfaßt die Mehrheit der deutſchen 


Nation; ſobald die Stimmen im Bundesrath nach der Bevöl⸗ 
kerungszahl vertheilt würden, wäre alſo der Bundesrath über⸗ 
haupt überflüſſig, da Preußen unter allen Umſtänden dann die 
Majorität der Stimmen haben würde. Sobald man aber, wie 
es in allen Bundesſtaaten der Fall iſt, in der, ſpeziell die ein⸗ 
zelnen Staaten vertretenden Körperſchaft nicht die Bevölke⸗ 
rungszahl als Maßſtab der Stimmenvertheilung annimmt, ſo 
wird eine Majoriſirung Preußens immer möglich ſein. Im 
Hinblick auf dieſe Eventualität ſind aber nach allen bisherigen 
Erfahrungen keineswegs die kleinſten Staaten, gegen welche 
augenblicklich der offiziöſe Zorn ſich richtet, beſonders gefährlich, 
ſondern im Gegentheil die Mittelſtaaten, deren Gewicht 
man doch nicht darum würde ſtärken können, weil ſie für die 
Stempelpflicht der Quittungen auf Poſtanweiſungen geſtimmt 
haben. Von welcher Seite man die neueſte Kanzlerkriſis alſo 
auch betrachten mag, ſie kann ſchwerlich die moraliſche Bedeutung, 


miniſter zur Emiſſion einer Lotterie- Anleihe von 40 Mill. Gul⸗ 


welche Entlaſſungsgeſuche des Fürſten Bismarck in den letzten 
Jahren gehabt haben, verſtärken. Eine Kanzlerkrifis behufs — 
Abänderung der Geſchäftsordnung des Bundesraths in einem 
nebenſächlichen Punkte! 


— Aus Straßburg wird mitgetheilt, daß ſich der Statt⸗ 


halter Frhr. v. Manteuffel mit dem Beginn der wärmeren 


Jahreszeit zur Kur nach Karlsaad begeben werde. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Wien, 8. April. Gutem Vernehmen nach erfolgt morgen 
die e der öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Eiſenbahnkonvention. 
ett, 7. April. Der heute im Unterhauſe eingebrachte 
Geſetzentwurf über die für die Theißregulirung und für die Stadt 
Szegedin aufzunehmende Staatsanleihe ermächtigt den Finanz⸗ 


den, wovon 25 Mil. den Theiß⸗Regulirungs⸗Geſellſchaften und 
15 Mill. dem Wiederaufbau der Stadt Szegedin zugewendet wer⸗ 
den ſollen. Die Anleihe iſt mit 4 pCt. in 1 u verzinſen 
und in 50 Jahren zu amortiſiren. Die Begebung lg ſukzeſ⸗ 
ſive bis zum Jahre 1882. 

Bukareſt, 8. April. [Sitzung der Deputirten⸗ 

kammer.] Bei der Berathung des Budgets für das Miniſte⸗ 
rium des Auswärtigen interpellirte der Deputirte Jonesco den 
Miniſter des Auswärtigen, Boerescu, über das Verhältniß Rumä⸗ 
niens zu den auswärtigen Mächten. Der Miniſter erwiderte, die 
Beziehungen zu allen Mächten ſeien gute, den Beweis dafür liefere 
die Anerkennung der Unabhängigkeit Rumäniens ſeitens aller 
Mächte und der Umſtand, daß in volkswirthſchaftlicher Beziehung 
neue Vereinbarungen abgeſchloſſen worden ſeien. 
fügte hinzu, er glaube eine wirklich rumäniſche Politik zu be⸗ 
folgen, wenn er ſich angelegen ſein laſſe, die guten Beziehungen 
zu allen Mächten aufrecht zu erhalten, ohne ſich zum Werkzeug 
einer einzelnen derſelben zu machen. Der Miniſter zeigte ſchließ⸗ 
lich die demnächſt bevorſtehende Veröffentlichung von diploma⸗ 
tiſchen Aktenſtücken mit dem Bemerken an, daß die Kammer 
ſich daraus überzeugen würde, daß das Kabinet beharrlich die 
Vertheidigung der Landesintereſſen ſich angelegen ſein laſſe. Der 
mit England abgeſchloſſene Handelsvertrag wurde der Kammer 
heute vorgelegt. 
Rom, 7. April. Die Deputirtenkammer hat die Wahl 
ihres Präſidenten auf nächſten Dienſtag feſtgeſetzt. Die von der 
Regierung für die Theilnahme Italiens an der Fiſcherei⸗Aus⸗ 
ſtellung in Berlin beanſpruchte Summe iſt von der Kammer 
bewilligt worden. 

Paris, 7. April. Der Generalrath von Landes hat mit 
14 Stimmen ein Votum gegen die jüngſten Dekrete bezüglich 
der Kongregationen angenommen. Die der Linken angehörigen 
Mitglieder des Generalrathes enthielten ſich der Abſtimmung. 

Paris, 7. April. Bei einem in Dijon ſtattgehabten 
Bankett erklärte der Finanzminiſter Magnin, der Miniſterrath 
habe die Beſchlüſſe bezüglich der nichtautoriſirten Geſellſchaften 
einſtimmig genehmigt. Man werde gegen Niemand willkürlich 
vorgehen und die Gewiſſens freiheit reſpektiren, das Geſetz aber 
würde mit Feſtigkeit gehandhabt werden. — Der Generalrath 
von Vannes hat ſich in einem von ihm gefaßten Beſchluſſe gegen 
jede Maßnahme ausgeſprochen, welche darauf abzielen würde, 
das Votum des Senats gegen den Art. 7 des Ferry'ſchen Ge⸗ 
ſetzes über den höheren Unterricht zu entkräften; ein ähnlicher 
Beſchluß wurde vom Generalrath des Departements der Loire 
inferieure gefaßt. 

Paris, 8. April. Das „Journal des Debats“ ſchreibt, 
Frankreich habe ſich ſowohl in finanzieller Hinſicht, als auch im 
Innern hinlänglich erholt, um an dem gemeinſamen Ziviliſations⸗ 
werk der europäiſchen Nationen wieder theilnehmen zu können. 
Das Blatt fordert Frankreich auf, in Afrika, Aſien und 
Auſtralien fruchtbare Gebietstheile, welche noch vakant ſeien, zu 
beſetzen, da dieſelben eines Tages von hervorragender Wichtigkeit 
ſein könnten. 

London, 7. April. 
Parlamentswahlen weitere Sitze in den Grafſchaften Selkirk, 
Nord-Stafford, Weſt⸗Cumberland und Südoſt⸗Lancaſhire. 

London, 8. April. 
haben die Liberalen in den Grafſchaften Carmarthen, Donegal 
und South⸗Leiceſter je einen Sitz gewonnen. 

London, 8. April. In ſeiner letzten. Wahlrede in Burn⸗ 
ley konſtatirte der Marquis von Hartington, die liberale Partei 
ſei gegenwärtig einiger denn je. Den „Daily News“ wird 
aus Rangoon vom 7. d. M. gemeldet, mehrere chineſiſche 
Kaufleute hätten die Nachricht erhalten, daß Thibo an den 
Blattern geſtorben ſei und man den Ausbruch eines Bürger⸗ 
krieges befürchte. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 


übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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